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50 Jahre Schiri

Rainer Kumme (TG 75 Darmstadt) ist seinen Schiedsrichtern seit einem halben
Jahrhundert treu. Dafür wurde er im vergangenen November ausgezeichnet. An-
gesichts seiner vielen weiteren Ehrenämter ist es fast nur eine Randnotiz, dass er
auch Treuhänder der Stiftung der Schiedsrichter ist. Wer mehr über Rainer Kumme
wissen möchte, muss diese Ausgabe des SR-J lesen.
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Neues aus der Vereinigung

Redaktionsschluss für SR-J 80

Beiträge, die für die nächste Ausgabe be-
rücksichtigt werden sollen, müssen der
Redaktion bis zum 21. März vorliegen
(michael-imhof@t-online.de).

ausgeschiedene Schiedsrichter

Im vierten Quartal haben uns folgende
Schiedsrichter verlassen: Kian Akmut (FC
Eddersheim), Mehmet Akmut (FC
Eddersheim), David Duarte (TSG 46 Darm-
stadt), Hakan Kaya (SCV Griesheim), Timo
Müller (SKV Hähnlein) und Markus Worm
(FTG Pfungstadt). Muqeet Ghaffar (SG
Schlüchtern) ist in seine Heimat-
vereinigung nach Schlüchtern zurück ge-
kehrt.

Neu in unserem Kreis

Wir begrüßen David Heizmann (Vikt.
Urberach), Maximilian Prölß (SKG Ober-
Ramstadt), Mustafa Simsek (TG
Bessungen) und Bianca Stecher (FSV
Schneppenhausen) neu in unserem Rei-
hen. Alle haben ihre Ausbildung in unse-
ren Nachbarkreisen absolviert. Herzlich
willkommen im Kreis der Schiedsrichter!

Gesamtstatistik für 2014

Insgesamt haben wir im vergangenen
Jahr ein leichtes Minus zu verkraften: Neun
Schiedsrichtern, die wir im vergangenen

Januar neu ausbilden konnten, sowie
weiteren neun Schiedsrichtern, die im
Laufe des Jahres ihre Ausbildung in ei-
nem unserer Nachbarkreise absolviert
haben, stehen 21 Abgänge gegenüber.
Die Zahl der Darmstädter Schiedsrichter
ist 2014 also um drei geschrumpft.

Bestrafungen

In den vergangenen Monaten mussten
wegen unentschuldigten Fehlens bei der
Pflichtsitzung inklusive Verwaltungsge-
bühren folgende Strafen ausgesprochen
werden: September: 110 Euro und Okto-
ber: 300 Euro und 8 Wochen Sperre. Dar-
über hinaus mussten in diesem Zeitraum
Verwaltungsstrafen aufgrund von nicht
bestätigten Spielaufträgen und kurzfristi-
gen Spielrückgaben in Höhe von 145 Euro
ausgesprochen werden.

Geburtstage

Aus Gründen des Datenschutzes weisen
wir darauf hin, dass Mitglieder des Freun-
deskreises, die im Schiedsrichter-Jour-
nal im Zusammenhang mit ihren Ge-
burtstagen nicht genannt werden möch-
ten, jederzeit die Möglichkeit haben, dies
der Redaktion gegenüber schriftlich zu
erklären. Die angegebenen Geburtstage
betreffen ausschließlich Vereinsmitglie-
der. MI

Aktive Schiedsrichter, 19.00 Uhr
Gaststätte „Lilienschänke Sportsbar“,
Nieder-Ramstädter-Str. 170, 64295
Darmstadt

Termine und Pflichtsitzungen

Jungschiedsrichter, 18.30 Uhr
TG Bessungen

Weitere Termine

Stützpunkttraining: 7. April 2015

Aktiven-Lehrgang: 21. Februar 2015

Freiwillige Zusatzsitzung für alle SR: 11. Mai 19.00 Uhr Lilienschänke

9. März

13. April

8. Mai Kreisleistungsprüfung*

8. Juni

16. März

20. April

8. Mai Kreisleistungsprüfung*

15. Juni

* für alle SR, SV Weiterstadt
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Namentlich gekennzeichnete Beiträge
geben nicht unbedingt die Meinung der

Redaktion wieder.

Abdruck - auch auszugsweise - nur mit
Genehmigung der Redaktion.

1. Ein Abwehrspieler führt einen Ab-
stoß aus. Er trifft den außerhalb des
Strafraums stehenden Schiedsrichter,
von dem der Ball zu ihm zurückprallt.
Er nimmt den Ball mit den Händen auf
um den Abstoß zu wiederholen. Ent-
scheidung?

2. Ein Spieler hat einen Schuh verlo-
ren. Als eine Flanke zu ihm kommt,
köpft er den Ball aus 8 m Entfernung
ins gegnerische Tor und erklettert an-
schließend den Zaun zum Torjubel.
Entscheidungen?
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... und Antworten

1. Strafstoß

2.Verwarnung, ind. Freistoß, wo Ball
geköpft wurde

Wir bitten unsere Leser

herzlich, bei ihren Geld-

geschäften und Einkäu-

fen unsere Inserenten zu

beachten.

Ohne deren Engage-

ment könnte das Darm-

städter SR-Journal in

dieser Form nicht er-

scheinen.

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende
Kameraden einen bemerkenswerten Geburtstag:

Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (HJB)

Geburtstage

20 Jahre Nicolas Euler 06.03.1995 TSG Messel

50 Jahre Olaf Marsand 04.03.1965 TSG Wixhausen

70 Jahre Hans-Jürgen Becker 27.02.1945 SV Darmstadt 98

74 Jahre Ludwig Hentschel 13.03.1941 TSV Nieder-Ramstadt

79 Jahre Alfred Schön 14.02.1936 TuS Griesheim

ausbildung zur Folge.) Da alle Menschen
heute außerdem gleich intelligent sind
und das Gymnasialniveau inzwischen
allenfalls noch dem Realschulniveau von
vor dreißig Jahren entspricht, schien es
kein Problem zu sein, ein Jahr einzuspa-
ren. Was folgte, waren massive Prote-
ste der Eltern, den Kindern wurde so lan-
ge eingeredet, dass sie überfordert sind,
bis sie es geglaubt haben. Jetzt darf sich
jede Schule aussuchen, wie viele Jahre
ihre Schüler es mit ihr aushalten müs-
sen. Die Kompetenzen, Leistungsdruck
aushalten zu können und Eigeninitiative
zu zeigen, werden nicht vermittelt, es wird

allenthalben gejammert und Druck ge-
nommen, wo es nur geht.

Egal, ob also Bildungsangebote genom-
men werden, oder wie bei uns Schieds-
richtern ausgebaut werden, das Ergeb-
nis ist dasselbe. Beides liefert allem
Anschein nach den Betroffenen ein Alibi
für mangelnde Eigeninitiative.

Wer etwas erreichen will im Leben,
muss etwas dafür tun. Das gilt auch für
Schiedsrichter. Kein Schiedsrichter wird
erfolgreich sein, der darauf wartet, dass
andere ihm etwas beibringen werden.
Kein Schiedsrichter wird den Blickkontakt
zu seinen Assistenten lernen, der meint,
bereits in der Gruppenliga mit teuren
Funkfahnen arbeiten zu müssen. Erfolg
ist das Ergebnis harter Arbeit. Jeder ein-
zelne Nachwuchsschiedsrichter ist vor
allem selbst in der Pflicht. Der KSA hat
daher als erste Reaktion sein Konzept
für den Förderkader umgestellt – auf Frei-
willigkeit – was aber natürlich gerade
nicht bedeutet, dass Engagement nicht
zur Kenntnis genommen würde.

Vielleicht aber ist auch bei der Förde-
rung unseres Schiedsrichternach-
wuchses manchmal weniger mehr und
nimmt den Betroffenen, analog zur Rück-
kehr von G8 zu G9 das Alibi für eigene
Nicht-Leistung.

Gibt es zu diesem Thema andere Mei-
nungen? Gerne veröffentlichen wir die-
se in der nächsten Ausgabe. MI

Gerade die Torschützen wollen peinlich
genau notiert sein. Manfred Pohl entgeht
nichts.



Darmstädter SR-Journal Ausgabe 79 Darmstädter SR-JournalAusgabe 794 25

Liebe Schiedsrichterkameraden,
liebe Leser des SR-Journals,

das Jahr 2015 ist frisch gestartet, und
daher will ich allen Lesern, auch wenn
schon wieder fast ein Sechstel des Jah-
res vorüber ist, zunächst alles Gute für
den Rest des Jahres wünschen. Das
alte Jahr endete mit einer mehr oder we-
niger ruhigen Phase, wenngleich das
letzte Quartal aus Sicht der Vereinigung
Darmstadt immer einiges zu bieten hat:
Zunächst versammelte sich der Nach-
wuchs in Ernsthofen, um neben der
Regelfestigkeit auch etwas für das Ge-
meinschaftsgefühl (neudeutsch: Team-
bildung) zu tun. Etwas ernüchternd war,
dass die ursprüngliche Planung, den
Lehrgang mit jeweils hälftig Nachwuchs-
schiedsrichtern aus dem Aktiven- und
dem Jungschiedsrichterbereich zu be-
stücken, nicht umzusetzen war. Ähnlich
wie im letzten Jahr, als es den Versuch
gab, nur mit Jungschiedsrichtern ein Wo-
chenende zu verbringen, war die Quote
der Absagen aus diesem Bereich sehr
hoch. Ob das am Zeitpunkt des letzten
Herbstferienwochenendes oder der feh-
lenden Motivation lag, ließ sich auch in
diesem Jahr nicht feststellen – es blieb
jedoch am Ende ein Lehrgang mit drei
Jungschiedsrichtern und sieben aktiven.
Der Rückmeldung der Teilnehmer war
jedenfalls zu entnehmen, dass ihnen der
Lehrgang Spaß bereitete und sie etwas
mitnehmen konnten. Ein ausführlicher
Bericht findet sich in dieser Ausgabe.

Kurz nach dem Lehrgang fand der obli-
gatorische Ehrungsabend statt, an dem
wir in diesem Jahr Kameraden für 495
Jahre Schiedsrichtertätigkeit und 21.400
Spielleitungen ehren konnten. Eine
durchaus stattliche Zahl. Alle Geehrten
zu erwähnen, würde an dieser Stelle zu
weit führen, sodass ich zwei Kameraden
herausgreifen möchte: Unser „Urge-
stein“ Ossi Klein begann seine
Schiedsrichtertätigkeit im Jahr 1959 –

Hier spricht der KSO

also vor 55 Jahren. Bis heute ist Ossi
regelmäßig auf unseren Sitzungen da-
bei und stellt dort auch immer wieder die
eine oder andere knifflige Nachfrage. Nur
fünf Jahre weniger Schiedsrichter ist
Rainer Kumme, der in diesem Journal –
eigentlich längst überfällig – von Tim Bin-
stadt vorgestellt wird. Zu diesen beiden
‚alten Hasen‘ konnten in diesem Jahr
noch fünf Kameraden für 40- bzw. 45-jäh-
rige Schiedsrichtertätigkeit geehrt wer-
den. Auch zum Ehrungsabend findet sich
neben einigen Bildern ein Bericht in die-
sem Journal.

Den Abschluss der Ehrungen bildeten
die Dezember-Sitzungen bei Aktiven wie
Jungschiedsrichtern: Auch wenn der DFB
von seiner vor einigen Jahren einmalig
ins Leben gerufenen Aktion längst wie-
der Abstand genommen hat, zeichnen
wir nach wie vor unsere ‚Schiedsrichter
des Jahres‘ aus. In der Kategorie „SoP“
(„Schiedsrichter ohne Perspektive“) ent-
schied sich der KSA für Markus Heinrich,
der inzwischen 25 Jahre als Schiedsrich-
ter unterwegs ist und sich in den letzten
Jahren neben seinen Einsätzen auf dem
Platz auch als Coach für Nachwuchs-
schiedsrichter hervorgetan hat. Dieses
Engagement – verbunden mit der Zuver-
lässigkeit – wollten wir bedenken und
uns dafür bedanken. Beim „Alt-
schiedsrichter des Jahres“ fiel die Wahl
in diesem Jahr auf Rudi Mück, der seit
42 Jahren Schiedsrichter ist. Früher bis
zur Verbandsliga im Einsatz ist Rudi heu-

te, hatte man die Chance, sich über drei
Kreisbeobachtungen je Saison für hö-
here Aufgaben zu empfehlen. Alles in al-
lem war die Belastung überschaubar. Im
Ergebnis waren in Spitzenzeiten weit
über zehn Schiedsrichter des Kreises in
Verbands- und Hessenliga unterwegs.

Heute hat sich das grundlegend geän-
dert: Auf Kreisebene werden auf der ei-
nen Seite von weniger Schiedsrichtern
tendenziell mehr Spiele geleitet, dazu
weit mehr Einsätze als Assistenten in
höheren Spielklassen. Bei höherer
Arbeitsdichte im Beruf gibt es immer
noch die monatlichen Pflichtsitzungen,
dazu den monatlichen Förderkader des
Kreises, der lange für alle Schiedsrich-
ter, die der Kreis als förderungswürdig
erkannt hatte, ebenfalls ein Pflichttermin
war, sowie monatliche Pflichttermine der
Region. Dazu kommt ein intensives
Coaching-System des Kreises. Und der
Erfolg? Wir haben nie weniger

Schiedsrichter in den Verbands-
spielklassen gehabt als heute. Pampern
wir unseren Nachwuchs mit unseren Ein-
satzmöglichkeiten und unserer Förderung
zu Tode? Ist der Nachwuchs überlastet
oder sind die Anforderungen gar nicht
höher geworden, sondern hat einfach die
Leistungswilligkeit abgenommen?

Was hat das alles mit G8 zu tun?

Die von neun auf acht Jahre verkürzte
Gymnasialzeit war in erster Linie, Hand in
Hand mit dem Bologna-Prozess, als Ein-
sparmaßnahme der Länder gedacht mit
dem Ziel, die Schüler als billige Arbeits-
kräfte früher in Lohn und Brot zu bringen
und in die Sozialsysteme einzahlen zu las-
sen. (Der Bologna-Prozess beschreibt die
europaweite Übertragung des angel-
sächsischen Ausbildungssystems für
Lehrberufe auf das uns bisher vertraute
System der Universitätsstudiengänge und
hat daher vor allem die Abschaffung der
althergebrachten, exzellenten Ingenieurs-

Sebastian Schaab bedankte sich bei den im Dezember zahlreich zu ihrem
Jahresabschluss erschienenen Jung-Schiedsrichtern für ihr Engagement im abge-
laufenen Jahr.
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te nach wie vor bei Spielen bis zur A-Liga
ein gern gesehener Spielleiter. Beiden
Kameraden gratuliere ich auch an die-
ser Stelle noch einmal herzlich und hof-
fe, dass sie mit ihrem Engagement Vor-
bilder für viele andere Schiedsrichter
sind. Die letzten Ehrungen des Jahres
gab es dann bei den Jungschieds-
richtern. Traditionell wird der „Jung-
schiedsrichter des Jahres“ gekürt; Krite-
rien sind die Anzahl von Spielleitungen
und Sitzungsbesuchen, aber auch die
Einsatzfähigkeit und Zuverlässigkeit
spielen eine Rolle. Das Rennen in die-
sem Jahr machte Dominik Rühl, der die
Kameraden Hanif Schönburg, Dominik
Kircher und Vladislav Tabakov auf die
Plätze verweisen konnte.

Mit diesem Reigen von Ehrungen und
Danksagungen für das Engagement im

Sinne des Schiedsrichterwesens verab-
schiedete sich die Vereinigung in das
neue Jahr verbunden mit der Hoffnung,
dass es ein für alle Schiedsrichter auf
und neben dem Platz ruhiges werden
wird.

Doch nun genug der Worte, beim Lesen
dieser Ausgabe wünsche ich wie immer
viel Vergnügen

Seit 45 Jahren an der Pfeife aktiv und gefühlt mindestens genauso lange Vorsitzen-
der des SV Hahn: Bruno Paul.

Auf den ersten Blick zielen beide The-
men in entgegengesetzte Richtungen:

Unter Nachwuchsförderung verstehen
wir alle Maßnahmen der Schiedsrichter-
organe, Jung-Schiedsrichter und junge
aktive Schiedsrichter möglichst früh zu

befähigen, in ihren Spielklassen mit Er-
folg bestehen zu können und sich für
höhere Aufgaben zu empfehlen.

Vor 20 Jahren gab es eine spielklassen-
spezifische Betreuung nur für die

Schiedsrichter der Verbands-
spielklassen: Im wesentlichen war der
Schiedsrichter selbst für seinen Lei-
stungsstand verantwortlich – regeltech-

nisch wie konditionell. Wer die nötige
Konsequenz und Leistungsbereitschaft
nicht aufgebracht hat, hat in der Regel
sehr schnell die Konsequenzen gespürt.
Als Schiedsrichter der Hessenliga hat
man in der Saison gerade sechs Spiele

Gemeinsamkeiten bei Nachwuchsförderung und G8?

in seiner höchsten Spielklasse erhalten,
Einsätze als Assistent in dieser Klasse
oder darunter gab es nicht. Dafür musste
der Schiedsrichter drei Tage in der Sai-
son in Grünberg zubringen – zwei Tage
beim Qualifikationslehrgang im Frühjahr
und einen Tag Halbzeittagung im Herbst.
Wir haben das schon damals als Zumu-
tung begriffen, einen halben Tag pro Spiel
Aufwand in Lehrgänge und Tagungen
stecken zu müssen. Ich sehe das heute
rückblickend nicht anders. Besser hat
uns das nicht gemacht. Unterhalb der
Verbandsspielklassen gab es die monat-
liche Pflichtsitzung, einmal im Jahr eine
– selten unter Regelaspekten stattfinden-
de – Zusammenkunft der Listen-
schiedsrichter auf regionaler Ebene –
und es gab den wöchentlichen, aber frei-
willigen Trainingskreis. Wenn man sich
darüber, wie durch regelmäßige Spiellei-
tungen ohne Rückgaben empfohlen hat-
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Einladung zur

13. Mitgliederversammlung des

Freundeskreises der Schiedsrichter
des Fußballkreises Darmstadt e.V.

am 23. März 2015 um 19.00 Uhr

Vereinsheim des SV Hahn

Wilhelm-Weingärtner-Str. 4

64319 Pfungstadt-Hahn

Tagesordnung:

1. Begrüßung

2. Feststellung von ordnungsgemäßer Einberufung und
Beschlussfähigkeit

3. Genehmigung der Tagesordnung

4. Totengedenken

5. Ehrungen

6. Bericht des Vorstandes

7. Bericht des Rechners

8. Bericht der Kassenprüfer

9. Aussprache über die Berichte

10. Entlastung des Vorstandes

11. Neufassung der Satzung (s. Anlage)

12. Diskussion und Beschlussfassung über Anträge

13. Verschiedenes

Anträge zu Punkt 12 der Tagesordnung sind gemäß § 13.4 der Sat-
zung bis zum 09.03.2015 bei einem Mitglied des Vorstandes schrift-
lich einzureichen.

Der Vorstand

Michael Imhof Volkan Yildiz Hartmut Möller

und ausgesprochen qualifiziert beim

Coaching des Nachwuchses der Darm-

städter Schiedsrichter. Seine wertvollen

Tipps, die er aus der Sicht des Schieds-

richters, aber eben auch aus der Sicht

des früheren aktiven Spielers geben

kann, haben schon manchem jungen Ka-

meraden weiter geholfen.

Vereinsmeisterschaft bei den Jung-

Schiedsrichtern

Ein Herzschlagfinale gab es dieses Mal

bei der Ehrung des Jung-Schiedsrichters

des Jahres. Die Entscheidung wurde im

Grunde zu einer Vereinsmeisterschaft

der SG Arheilgen. Das Rennen machte

dieses Jahr der Drittplatzierte des Vorjah-

res: Dominic Rühl (SG Arheilgen) setzte
sich mit 57 Spielleitungen knapp gegen
seinen Vereinskameraden Hanif Schön-
burg durch, der es auf 54 Einsätze brach-

te. Nur knapp geschlagen folgten Domi-
nik Kircher (SV Erzhausen) auf Platz drei,
der 53mal im Einsatz war und als einzi-
ger in die SG-A-Phalanx eindringen konn-

te, sowie Vladislav Tabakov (SG
Arheilgen) mit 52 Spielleitungen auf Platz
vier. Vielen Dank für Euren Einsatz! Und:
Wohl dem Verein, der drei so engagierte

Nachwuchskräfte in seinen Reihen weiß!
– Wohlgemerkt drei aus einer Phalanx
von insgesamt neun aktiven Schiedsrich-
tern der SGA! Auch das ist Teil einer er-

folgreichen Jugendarbeit… MI

Von rechts: Sebastian Schaab bedankt sich bei Dominik Rühl, Hanif Schönburg und
Dominic Kircher. Auf dem Bild fehlt nicht nur Vladislav Tabakov, sondern auch der
übliche Siegerpokal. Das lag daran, dass Marco Reibold, Chef der Jung-Schieds-
richter, der die Sitzung eigentlich halten wollte, beruflich in seiner Eigenschaft als
Rettungssanitäter samt Pokal vor einem brennenden Haus stand und dort unab-
kömmlich war.
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Anlage zum Tagesordnungspunkt 11 der Einladung zur 13. Mitgliederversamm-
lung des Freundeskreises der Schiedsrichter des Fußballkreises Darmstadt e.V.
am 23. März 2015 um 19.00 Uhr im Vereinsheim des SV Hahn

Neufassung der Satzung des Freundeskreises der Schiedsrichter im Fußballkreis
Darmstadt e.V.

Hinter der Überschrift verbirgt sich mehr als man erwarten dürfte: Im Rahmen der für
die Jahre 2011 bis 2013 vorgelegten Steuererklärung des Vereins hat das Finanzamt
routinemäßig überprüft, ob die Satzung des Vereins noch der aktuellen Rechtslage
entspricht und in § 26 Handlungsbedarf festgestellt. Absatz 6 dieses Paragraphen
muss neu gefasst werden. Wir haben die Überschrift „Neufassung der Satzung“ und
nicht „Ergänzung der Satzung“ gewählt, weil wir damit dem Finanzamt und dem Amts-
gericht die komplette Satzung neu übergeben können und nicht auf einzelne geän-
derte Paragraphen verweisen müssen. Das erleichtert es, dort den Überblick zu
behalten,, was die aktuelle, vollständige Satzung des Vereins ist.

Die Ergänzung des § 27 ist nur redaktioneller Natur.

§ 26 (6) lautet bisher:

Niemand erhält bei seinem Ausscheiden oder Auflösung bzw. Aufhebung des Vereins
bzw. bei Wegfall des steuerbegünstigten Zwecks Beiträge oder Anteile aus dem Ver-
mögen zurück. Bei der Auflösung bzw. Aufhebung des Vereins oder Wegfall des
steuerbegünstigten Zwecks fällt das Vermögen des Vereins an die Stiftung der
Schiedsrichter des Fußballkreises Darmstadt mit der Maßgabe, es unmittelbar
und ausschließlich zur Förderung des Fußballsports und des Schiedsrichterwesens
zu verwenden. Vor Durchführung der Auflösung und Weitergabe des noch vorhande-
nen Vereinsvermögens ist zunächst das Finanzamt zu hören.

§ 26 (6) muss entsprechend der aktuellen Rechtslage künftig lauten:

Niemand erhält bei seinem Ausscheiden oder Auflösung bzw. Aufhebung des Vereins
bzw. bei Wegfall des steuerbegünstigten Zwecks Beiträge oder Anteile aus dem Ver-
mögen zurück. Bei der Auflösung bzw. Aufhebung des Vereins oder bei Wegfall
steuerbegünstigter Zwecke fällt das Vermögen des Vereins an die Stiftung der
Schiedsrichter des Fußballkreises Darmstadt, die es unmittelbar und ausschließ-
lich für gemeinnützige, mildtätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden hat. Vor
Durchführung der Auflösung und Weitergabe des noch vorhandenen Vereins-
vermögens ist zunächst das Finanzamt zu hören.

§27 (5) lautet bisher:

Die Satzung wurde am 26. Juni 2012 in Darmstadt von der Mitgliederversammlung
geändert. Sie tritt am Tage ihrer Eintragung in das Vereinsregister am Amtsgericht
Darmstadt in Kraft.

§ 27 (5) lautet neu:

Die Satzung wurde am 26. Juni 2012 in Darmstadt von der Mitgliederversammlung
geändert und ist in das Vereinsregister am Amtsgericht Darmstadt eingetragen.

§ 27 wird um den Absatz (6) ergänzt:

Die Satzung wurde am 23. März 2015 in Pfungstadt-Hahn von der Mitgliederver-
sammlung geändert. Sie tritt am Tage ihrer Eintragung in das Vereinsregister am
Amtsgericht Darmstadt in Kraft.

Es ist Tradition in Darmstadt, die
Schiedsrichter des Jahres auszuzeich-
nen – Schiedsrichter, die durch ihr En-

gagement herausstechen und Vorbilder
für alle anderen sind, auch wenn das
die Ausgezeichneten das in der Regel
nicht gerne hören – was aber nichts an

der Berechtigung der Aussage ändert.

In diesem Jahr hat sich der KSA für Rudi
Mück und Markus Heinrich entschieden.

Rudi ist seit 42 Jahren Schiedsrichter
und ein Aushängeschild des VfR Eber-

stadt. Früher eingesetzt bis zur Verbands-
liga, ist er noch heute ein geschätzter
Spielleiter bis zur A-Liga. Da ging es
Obmann Sebastian Schaab geradezu

Die Schiedsrichter des Jahres

Sebastian Schaab zeichnet Rudi Mück und Markus Heinrich als Schiedsrichter des
Jahres aus.

schwer über die Lippen, ihn als „Oldie

des Jahres“ auszuzeichnen. Wie dem
auch sei, über solche Oldies ist jede Ver-

einigung froh und dankbar, erst recht,

wenn sie, wie Rudi in diesem Jahr, auch
für die Leitung von bisher 1600 Spiellei-

tungen geehrt werden können.

Markus Heinrich von der TSG Messel ist

seit 25 Jahren als Schiedsrichter aktiv –

und damit nicht zuletzt auch treuer

Punktelieferant für die erste Mannschaft

der TSG, in der er früher sehr erfolgreich

im Tor selbst aktiv war. Er ist der „Schieds-

richter ohne Perspektive 2014“ der Verei-

nigung, ist bis zur A-Liga eine Bank und

engagiert sich darüber hinaus intensiv
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Mit einer kleinen Rede begrüßte
Schiedsrichterobmann Sebastian
Schaab wie jedes Jahr im Herbst zahl-
reiche verdiente Schiedsrichter seiner
Vereinigung, die für ihre Leistungen aus-
gezeichnet werden sollten. Er verglich
dabei ein Fußballspiel mit einem Thea-
terstück:

„Wenn wir dem Literaturkritiker Hellmuth
Karasek Glauben schenken,“ so
Schaab, „dann müssten wir jeden Sonn-
tag mit Schauspielern, Maskenbildnern,
Kulissenschiebern, Schneidern, Be-
leuchtern und einer Garderobenfrau zu
tun haben. Und in der Sprecherkabine
säße eine ältere Dame, die vorsagt,
wenn einer mal nicht weiter weiß.
Karasek sagte nämlich einmal, dass

Alle Jahre wieder

Sebastian Schaab bedankte sich im Namen des KSA im Rahmen der Dezember-
Sitzung bei Tim Binstadt, Hans-Jürgen Becker, Patrick Conen, Karsten Huth und
Manfred Schick für Ihre Unterstützung im zu Ende gehenden Jahr.

Fußball das erfolgreichste Theater der
Neuzeit sei.

Was eigentlich spricht dagegen? Thea-

ter und Fußball funktionieren nur, weil
hinter der Bühne eine Unmenge Arbeit
geleistet wird, die das Publikum nicht
sieht. Arbeit, die wichtig ist, die aber oft-

mals keine Würdigung findet.

Welche Rollen würden sonntags denn
verteilt? Statt King Lear von Shakespeare
begegneten wir dem Schwalbenkönig,

statt Mephisto aus Goethes Faust dem
Rentner mit dem Regenschirm, der bei
jeder Entscheidung gegen sein Team
kurz davor ist, selbigen gegen den

Schiedsrichter oder Schiedsrichter-
assistenten zu werfen, statt Wilhelm Tell

Sascha
Niklas

Jung

Unser Nachwuchs: Sascha Niklas Jung  (SV Traisa)

Niemand geht gerne zum Zahnarzt. Auch

Sascha nicht unbedingt. Sein Berufs-

wunsch ist es aber, einer genau dieser

Ärzte zu werden. Seit September studiert

der 20-jährige an der Frankfurter Goe-

the-Universität Zahnmedizin. Leicht war

es nicht, in seinen Traumstudiengang

hinein zu kommen. Aber „ohne Fleiß, kein

Preis“. Sascha war klar, dass er ein sehr

gutes Abitur brauchen würde und legte

sich dementsprechend ins Zeug. Er lernte

viel und wird auch während seines Stu-

diums weiterhin viel lernen müssen. Der

Lernaufwand wird sicher nicht weniger

werden. Zuletzt hat er innerhalb von acht

Wochen ein Skript von 600 Seiten aus

der Anatomie auswendig lernen müssen

(was fern jeder Vorstellungskraft des ge-

meinen Schülers liegt... Anm. d.Red.).

Aber ihm macht das Studium sehr viel

Spaß. In einigen Semestern wird er dann

an der Universitätsklinik Frankfurt selbst

mit Patienten arbeiten dürfen und kann

seine praktische Erfahrung, die er an Lei-

chen und Dummies gesammelt hat, um-

setzen. Nach einem erfolgreichen 1.

Staatsexamen kann er sich noch eine

Promotion vorstellen und eine Fach-

arztausbildung zu absolvieren. Hierbei in-

teressiert ihn vor allem die Oralchirugie,

also die richtig fiesen Dinge. Dabei wür-

de er sich dann mit dem Ziehen von Weis-

heitszähnen und anderen operativen Ein-

griffen beschäftigen…

Trotz des großen Aufwands für sein Stu-

dium, er fährt mit den öffentlichen Ver-

kehrsmitteln allein zwei Stunden zur Uni

hin, hat Sascha noch Zeit für die

Schiedsrichterei. Als einer der Nach-

wuchsschiedsrichter des Kreisför-

derkaders pfeift Sascha bereits im Her-

renbereich bis zur A-Liga. Regelmäßig

fährt er auch in der Gruppenliga bei Kar-

sten Huth oder Patrick Conen als Assi-

stent mit.

Zur Schiedsrichterei gekommen ist er

2012 von alleine. Er hat selbst Fußball

gespielt, hat sich hin und wieder selbst

über die Schiedsrichter aufgeregt und

wollte wissen, ob das zu Recht war. Also

lernte er auf dem Lehrgang, gemeinsam

mit einem Freund, die Regeln und hat

sehr viel Spaß an der Schiedsrichterei

gefunden.

Auch hier agiert er sehr zielstrebig und

ehrgeizig, wie in allen Dingen, die ihm

Spaß machen. Für Spaß ist er auch je-

derzeit zu haben. Mit Sascha kann man

jeden auf die Schippe nehmen, wenn er

nicht selbst auf die Schippe genommen

wird. Und auch das nimmt er immer mit

Humor. Auch deshalb war für ihn der letz-

te Ernsthofenlehrgang sehr einprägsam.

Anfangs kannte man in der Vereinigung

niemand. Mit der Zeit lernte man die Men-

schen kennen und Ernsthofen hat Sa-

scha mit seinen vielen kleine Ko-

operationsspielen und einer unglaubli-

chen Gemeinschaft gezeigt, wie viele tol-

le Menschen es in der Vereinigung gibt.

TB
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dem Mittelstürmer, der jeden Ball ins Netz
schießt, statt der Königin der Nacht aus
Mozarts Zauberflöte dem Spieler, der uns
von der ersten bis zur letzten Minute eine
Kassette ins Ohr drückt... Ich könnte si-
cherlich noch viele Vergleiche ziehen,
doch letztlich bleibt die Frage, welche
Rolle für uns als Schiedsrichter übrig
bleibt. In gewisser Weise die des Regis-
seurs, wobei wir uns sicherlich mit den
Trainern um diese Aufgabe streiten
müssten. Aber in meinen Augen sind wir
es, die diesen Job erhalten, denn der
Regisseur ist für die Einhaltung des Tex-
tes und Ablaufes des Stückes verantwort-
lich, kann aber dieses natürlich auch so
beeinflussen, dass das Stück einen an-
deren Ausgang nimmt. Das moderne
Theater spricht von Verfremdung: Eine
Handlung wird durch Kommentare oder
Lieder so unterbrochen, dass beim Zu-
schauer jegliche Illusionen zerstört wer-
den. So kann der Zuschauer der Theorie

Sie stehen für 495 Jahre engagierte Schiedsrichtertätigeit.

zufolge eine kritische Distanz zum Dar-
gestellten einnehmen. Ja, wir sind si-
cherlich genau dazu im Bezug auf das
Spiel in der Lage, wenngleich wir es na-
türlich nicht mit zu viel verschiedenem
Licht - also bunt - treiben sollten. Vor al-
lem der aus dem antiken Theater be-
kannte Chor, dem von jeher die Aufgabe
des Kommentators der Ereignisse zufiel
- in unserem Fall also die Zuschauer -,
wünschen nicht ihrer Illusion, die mei-
stens durch die Vereinsbrille erzeugt wird,
beraubt zu werden.

Im Übrigen: Was, so frage ich euch, wäre
denn auch der Regisseur ohne die
Schauspieler? Aber umgekehrt genauso:
Was wären diese ohne ihn?

Heute möchten wir die Bühne bieten für
langjährige und verdiente Schiedsrichter
und Schiedsrichterinnen. Bei der Fülle
von Terminen, die ein KSO wahrzuneh-
men hat, ist der heutige Abend sicherlich

Unsere Schiedsrichter: Rainer Kumme (TG 75 Darmstadt)

Rainer
Kumme

Verdienstkreuz der Bundesrepublik
Deutschland, Ehrenbrief des Landes
Hessen, Sportlerehrung, Europa-
medaille und Ehrenurkunde für verdien-
te Bürger der Stadt Darmstadt, Ehren-
präsident des Darmstädter Karneval-
vereins Narrhalla, Ehrenmitglied der TG

75 Darmstadt, Mitglied des Gesamtvor-
standes der TG 75 Darmstadt und nicht
zuletzt Ehrenmitglied der SRVgg Darm-
stadt und Treuhänder der Stiftung der
Darmstädter Schiedsrichter.

Das alles sind nur einige der vielen Eh-
rungen und Ämter, die Rainer Kumme
auf sich vereint. Der 70-jährige ist seit
Jahrzehnten mit einem unglaublich gro-
ßen sozialen Engagement in und um
Darmstadt tätig. Seit 50 Jahren ist er Mit-
glied der Schiedsrichtervereinigung. Seit
52 Jahren gehört er der TG 75 Darm-
stadt an. 44 Jahre hat er die Narrhalla
mitgeprägt.

Kontinuierlich bleibt Rainer bei der Sa-
che und fördert seine Vereine nach Kräf-
ten. Als Bankkaufmann bei der Volksbank
in Darmstadt, lernte er bereits als Aus-
zubildender, mit Geld umzugehen und zu
wirtschaften. Das konnte er in den Verei-
nen umsetzen. Er arbeitete viel und ab-
solvierte einige Fortbildungen. Die
Karriereleiter blieb ihm deshalb nicht

verschlossen. Er stieg auf und nach ei-

niger Zeit wurde er Marketingleiter der

Volksbank. Diesen Job übte er über 30
Jahre mit viel Euphorie aus. Die Rheto-

rik und das Literarische ziehen ihn noch

heute in ihren Bann. Rainer liest viel,
gerne Sachbücher und Gesellschafts-

kritiken – aber auch Bücher über ferne

Länder, die er anschließend oftmals
auch selbst bereist. Jeden der fünf Kon-

tinente hat Rainer bereits besucht, hat

Kreuzfahrten gemacht und dabei den At-
lantik überquert, ist U-Boot gefahren und

sogar einmal mit der Concorde geflogen.

Aber auch die Wanderstrecken Deutsch-
lands kennt Rainer wie seine Westenta-

sche. Ganz Deutschland hat er bereits

bereist, sei es die Uckermark, das Ems-
land, den Bayrischen Wald, den Kaiser-

stuhl oder aber doch „nur“ den Odenwald.

Warum soll man denn immer weit weg
fahren, wenn man eine wunderschöne

Landschaft vor der Tür hat, fragt sich

Rainer dann oft.

Durch seinen Ruhestand hat er, gemein-

sam mit seiner Frau, die Zeit zu reisen
und sich die Welt anzuschauen. An run-

den Geburtstagen fährt auch sein Sohn

Felix mit in den Urlaub. Auch sonst pflegt
die Familie Kumme ein sehr intensives

Familienleben. Der zu dem kumme-

schen Familienwappen gehörende Leit-
spruch: „Empfinde tief - Erwäge klug -

Handle recht“ dient Rainer auch als

Lebensmotto, lässt so die Familie zu-
sammenhalten und ist Basis für die

grundsätzliche Lebenseinstellung.

Auf dem Platz stand Rainer natürlich
auch. Über 600 Spiele hat Rainer in sei-

ner aktiven Zeit gepfiffen. Immer zurück-

haltend und nicht für das Schaufenster
pfeifend ging er dabei vor. Und das

wünscht er sich wieder mehr zu sehen,

damit das Spiel wieder mehr im Vorder-
grund stehen kann. TB
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einer der dankbarsten, denn ausnahms-
weise hat er keine Kritik zu erwarten und
er sieht nur gut gelaunte, fröhliche Ge-
sichter. Aber selbst wenn Kritik aufkom-
men sollte - ein Schiedsrichter kann da-
mit umgehen, das wird jeder von euch
bestätigen können - gerade der Kreis
heute, ungemeine Schiedsrichter-Fach-
kenntnis: Wir ehren insgesamt für 495
Jahre geballte Schiedsrichter-Power
gepaart mit der Erfahrung aus 21.400
Spielen.

Bevor wir gleich zu den Ehrungen kom-
men, möchte ich zunächst noch einige
Worte des Dankes loswerden:

Der Freundeskreis trägt wie immer sei-
nen Teil zum heutigen Abend bei.

Hans-Jürgen Becker hat in gewohnter
Manier die Statistiken ergänzt und die
Ehrungen zusammengestellt, und Hel-
mut Ziegler erstellte – ebenso traditio-

21.400 Spiele hätten ohne sie nicht stattfinden können.

nell – die Urkunden.

Zuletzt aber danke ich euch allen, die ihr
heute Abend eine Ehrung erfahrt, dafür,
dass ihr dem Schiedsrichterwesen seit
so vielen Jahren die Treue haltet, dass
ihr euch  in guten wie in schlechten Ta-
gen nicht unterkriegen lasst – egal was
der Kritiker – bei uns der Beobachter –
sagt – und regelmäßig Spiele leitet. Na-
türlich kann das Theater auch ohne Re-
gisseur, aber dann wird es schwer, alle
22 + X Akteure ohne Chaos auf der Büh-
ne zu halten.

Meine lieben KameradInnen! In meiner
kleinen Rede habe ich immer wieder auf
Gemeinsamkeiten mit dem Theater hin-
gewiesen. Eine überaus wichtige aber
habe ich vergessen: Auch Theaterleute
wissen Erfolge zu feiern. In diesem Sin-
ne: Vorhang auf und viel Spaß beim heu-
tigen Abend!“

 

Wembley? – Für unsere Amateur-Spiel-
klassen wird eine Torlinientechnik sicher
auf absehbare Zeit keine Rolle spielen,
da die Kosten sich im sechsstelligen
Eurobereich bewegen. Das bedeutet,
dass nach wie vor Grundlagen wie Stel-
lungsspiel und Kondition sowie eine gute
Zusammenarbeit mit dem Schiedsrich-
terassistenten die Basis für eine richti-
ge (Tor-) Entscheidung darstellen.

In diesem Sinne wünsche ich Euch al-
len eine gute Zeit.

Jugend denkt 2: Paul Wenzek beim „Wer
wird Millionär“ in Ernsthofen.

Am Ende eines langen Arbeitstages erreicht die Stimmung in Ernsthofen ihren Hö-
hepunkt.
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Dieses Bild sehen wir jedes Jahr wieder auf’s Neue gern: Olli Krause wird für die
Leitung von weiteren 100 Spielen ausgezeichnet. Inzwischen sind es runde 3500.

Was haben Marco Reibold und Rudi Mück gemeinsam? 1600 Spielleitungen.

eingesetzt werden, um den Schiedsrich-
ter bei seiner Entscheidung, ob ein Tor
erzielt wurde, zu unterstützen. Der Ein-
satz von GLT muss in den maßgeben-
den Wettbewerbsbestimmungen festge-
legt werden.“ GLP-Prinzipien sind laut
Regelwerk: unter anderem 1.) die GLT
gilt ausschließlich für die Torlinie und
allein, um zu bestimmen, ob ein Tor er-
zielt wurde; 2.) ob ein Tor erzielt wurde,
muss sofort angezeigt und binnen einer
Sekunde automatisch bestätigt werden;
3.) das Signal, ob ein Tor erzielt wurde,
wird vom GLT-System allein den Spiel-
offiziellen übermittelt (auf die Uhr des
Schiedsrichters, durch Vibration und op-
tisches Signal). Aktuell ist der englische
Fußball Vorreiter einer Torlinien-
technologie. Dort wird seit einiger Zeit
bereits ein System eingesetzt. Mit Hilfe

von 14 Kameras wird die Ballposition

ständig verfolgt. Eine Torentscheidung
erfolgt durch das System, wie von der

Regel gefordert, binnen einer Sekunde.

Schlussendlich müssen folgende
Aspekte in diesem Zusammenhang fest-

gehalten werden: Die Torlinien-

technologie ist ein rationales Instrument
zur Beurteilung, ob ein Tor gefallen ist

oder nicht. Bei der heutigen Tragweite

nicht nur in wirtschaftlicher Hinsicht, die
ein Torerfolg mit sich bringt, kann man

den Wunsch nach automatisierten, ob-

jektiven Bewertungen verstehen.

Allerdings gehen damit auch alle „be-
sonderen Fußballmomente“ verloren,
die über Jahrzehnte in den Köpfen der
Fans geblieben sind. Was wäre die
Fußballgeschichte ohne das Spiel von

Jugend denkt 1: Ziya Öksüz bekommt in Ernsthofen seine Aufgabe.
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Dank und Anerkennung für geleitete Spiele

500 Spiele: Brom, Severin, (TSV Richen),
Yildiz, Volkan (TG Bessungen)

600 Spiele: Marsand, Olaf (GW Darm-
stadt)

700 Spiele: Pektas, Zeynal (FC Ober-
Ramstadt), Wegmann, David (DJK/SSG
Darmstadt)

800 Spiele: Pakos, Evangelos (SV Hel-
las Darmstadt)

900 Spiele: Hallstein, Nils (Spvgg. See-
heim-Jugenheim)

1200 Spiele: Binczyk, Armin (Germania
Pfungstadt)

1600 Spiele: Guth, Marcel (SKG
Bickenbach), Mück, Rudolf (VfR Eber-
stadt), Reibold, Marco (TSV Nieder-
Ramstadt)

1700 Spiele: Hofmann, Wolfgang ( S V
Darmstadt 98)

2700 Spiele: Claus, Günter (SV Darm-
stadt 98)

Obmann Sebastian Schaab begrüßt
seine Gäste zum Ehrungsabend mit ei-
ner kleinen Rede…

2800 Spiele: Wüst, Wolfgang (SCV
Griesheim)

3500 Spiele: Krause, Oliver (SKG Ober-
Beerbach)

Erfolgreiche Tätigkeit als Schiedsrichter

10 Jahre: Becker, Karl-Heinz (SG Eiche
Darmstadt) Flauaus, Heinz (TSV Hain-
stadt), Lauer, Kevin (Spvgg. Seeheim-
Jugenheim), Meyer, Petra (Germ.
Pfungstadt), Singer, Alexander (SKG
Roßdorf), Töns, Jan (DJK/SSG Darm-
stadt)

15 Jahre: Brom, Severin (TSV Richen),
Schaab, Sebastian (SKG Gräfenhausen),
Schweickert, Otfried (SKV Hähnlein),
Seiler, Erik (SV Darmstadt 98)

20 Jahre: Bohr, Karl-Heinz (FC Alsbach)

25 Jahre: Heinrich, Markus (TSG
Messel), Weingardt, Lutz (TSG 1846
Darmstadt)

40 Jahre: Claus, Günter (SVDarmstadt
98), Becker, Hans-Jürgen (SV Darmstadt
98) Schiavoni, Pietro (SV Weiterstadt)

45 Jahre: Krämer, Reinhold (SV Hahn),
Paul, Bruno (SV Hahn)

50 Jahre: Kumme, Rainer (TG 75 Darm-
stadt)

55 Jahre: Klein, Oswald (RW Darmstadt)

Im Rahmen der Dezember-Sitzung be-
dankte sich der Kreisschiedsrich-
terausschuss auch 2014 bei den Kame-
raden, die sich im abgelaufenen Jahr in
besonderer Weise für ihre Vereinigung
engagiert haben. Im Einzelnen sind
dies:

Karsten Huth ist für die Lehrarbeit bei
den Jung-Schiedsrichtern zuständig.

Am SR-Journal arbeiten Tim Binstadt,
Patrick Conen, Klaus März und Manfred
Schick mit. Patrick hat es inzwischen
auch übernommen, sich um das Jah-
resabonnement der DFB-Schiedsrichter-
zeitung zu kümmern, während sich Tim
noch um den Kofferverkauf von Schieds-
richter-Zubehör kümmert.

Der Lehrwart spricht

Liebe Schiedsrichter-Kolleginnen und
-Kollegen,

wir haben mal wieder einen Schiedsrich-
ter-Neulingslehrgang erfolgreich zu Ende
gebracht. Zunächst heiße ich natürlich
alle Absolventen unseres diesjährigen
Neulingslehrgangs und damit alle neu-
en Schiedsrichter unserer Vereinigung
herzlich willkommen und danke vor allem
den Kollegen für die Unterstützung bei der
Durchführung des Lehrgangs. Alles in Al-
lem war es sicher ein erfolgreicher Lehr-
gang. Trotzdem müssen wir während des
gesamten Jahres immer wieder Werbung
für unser Hobby Schiedsrichterei ma-
chen.

Die Fußballregeln umfassen alle Aspek-
te eines Spiels. So beschäftigt sich die
Regel 10 auf zwei Seiten im Regelwerk
mit der Frage „Wie ein Tor erzielt wird“.
Der Ball muss zwischen den Pfosten und
unterhalb der Querlatte die Torlinie mit
vollem Umfang überschreiten. Am
Stammtisch wird dann schnell daraus:
„Das Runde muss in das Eckige!“ Ge-
wonnen hat diejenige Mannschaft, die die
meisten Tore während eines Spiels er-
zielt hat. Weiterhin sagen die Anweisun-
gen der Regel 10: „Wenn ein Schieds-
richter auf Tor entscheidet, bevor der Ball
die Torlinie vollständig überquert hat, sei-
nen Irrtum jedoch sofort bemerkt, wird das
Spiel mit einem Schiedsrichter-Ball an der
Stelle fortgesetzt, an der sich der Ball zum
Zeitpunkt der Unterbrechung befand.
Wurde das Spiel innerhalb des Torraums
unterbrochen, erfolgt der Schiedsrichter-
Ball auf der Torraumlinie parallel zur Tor-
linie so nahe wie möglich bei der Stelle,
an der sich der Ball zum Zeitpunkt der
Unterbrechung befand.“ Außerdem soll
der Schiedsrichter einen Torerfolg nur in
unklaren Fällen mit einem Pfiff bestäti-
gen. Bestehen für den Schiedsrichter
Zweifel, ob ein Ball tatsächlich vollstän-
dig die Torlinie zwischen den Pfosten und
unter der Querlatte überschritten hat, soll

er das Spiel weiterlaufen lassen – also
sich gegen einen Torerfolg entscheiden.

Wir wissen alle, welche Auswirkungen
eine Torentscheidung für ein Spiel hat.
Ebenfalls ist uns allen bekannt, was eine
Fehlentscheidung bei der Torfestlegung
für Konsequenzen hat und trotzdem sind
uns allen die „großen Momente“ der be-
rühmten Phantomtore bekannt. So ist
uns das Spiel in Wembley von 1966 vor
Augen; genauso erinnern wir uns an den
Phantomtreffer im Münchner Olympias-
tation aus dem Jahr 1994 im Spiel Bay-
ern München gegen den 1. FC Nürnberg.
Im Jahr 2013 rutschte der Ball dann in
Hoffenheim durch das Tornetz seitlich ins
Tor.

Nun hat sich der bezahlte Fußball für ein
Sicherheitssystem im Kampf gegen
Phantomtore entscheiden: „Bundesliga
führt Torlinientechnik ein – Die deutschen
Erstligaclubs haben sich nach dem
Freistoßspray für eine weitere Revoluti-
on entschieden. Hawk-Eye soll klären,
ob ein Ball vor oder hinter der Torlinie
war.“ – so der Titel eines Beitrages in
der Zeit-Online vom 4.12.2014. Ab der
kommenden Saison folgt dann also
nach dem berühmten Freistoßspray die
nächste Neuerung im Fußball. Schaut
man in die bereits oben zitierte Fußball-
regel 10, so ist auch dort bereits die Tor-
linientechnik (GLT – Goal-Line-
Technology) aufgeführt und erklärt. Laut
Regelwerk gilt: „GLT-Systeme können
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Die jährliche Schiedsrichter-Statistik führt

Hans-Jürgen Becker, für die Erstellung
der Urkunden ist nach wie vor Helmut
Ziegler verantwortlich. Die Ansetzung der
Alten Herren erfolgt durch Werner

Rückert.

Allen gilt der herzliche Dank des KSA für
ihr zuverlässiges Engagement.

Nachgeholt wird der Dank an Wolfgang
Hofmann, der sich um die Schiedsrichter-

kasse bei den Zweitligaspielen des SV
Darmstadt 98 kümmert.

Er hat damit den eindeutig undankbar-
sten Job übernommen und daher ein
besonderes Dankeschön verdient, gibt

es doch immer mehr Schiedsrichter, die
eigentlich gar keine Lust haben, zur Fa-
milie der Schiedsrichter zu gehören, und
die die Bitte um einen Sportgroschen zur

Unterstützung des Schiedsrichter-
wesens als unverfrorene Unverschämt-
heit auffassen. MI

... und die lauschen aufmerksam.

Ossi Klein wurde für mittlerweile 55-jäh-
riges Engagement als Schiedsrichter
geehrt.

ausgeklungen ist, trafen wir uns am
Sonntagmorgen, um als Sportler, die wir
ja alle sind, eine Runde Frühsport zu trei-
ben. Dabei wurden alle wach für den Tag
und bekamen das idyllische Ernsthofen
zu Gesicht. Der weitere Morgen gestal-
tete sich dann aus einer Mischung aus
Lehrreferat durch Christian Ude, sowie
den eigenen, in Kleingruppen vorberei-
teten, Referaten, die jedem die Chance
darbot, den anderen etwas über sein
Regelwissen mitzuteilen. Die bunte Trup-
pe der teilnehmenden Schiedsrichter
konnte sich in den zwei Tagen wunder-
bar über Wissen, Spaß und Gespräche
näher kommen, sodass von jung bis reif
sich alle kennenlernen konnten und aus
verschiedenen Charakteren, sogar
Freunde wurden, wie es in einer

Schiedsrichtervereinigung sein sollte.
Nach einem letzten gemeinsamen Es-
sen verabschiedeten sich alle voneinan-
der und der kurze, aber dennoch sehr
schöne Ernsthofen-Lehrgang 2014 war
beendet.

Mit dabei waren Daniel Bittner, Falk
Burmeister, Alexander Jaensch, Sascha-
Niklas Jung, Domenic Kellert, Ziya
Oeksüz, Hanif Schönburg, Patrick
Ueckert, Paul Wenzek und David
Zinngrebe sowie die Betreuer David
Wegmann, Sebastian Schaab, Christi-
an Ude und Karsten Huth.

Sascha-Niklas Jung und Domenic Kel-
lert

Verschworene Gemeinschaft am Ende des Lehrganges: Die Teilnehmer von
Ernsthofen: vorne von links: Sascha Niklas Jung, Alexander Jaensch, Hanif Schön-
burg. 2. Reihe von links: David Zinngrebe, Ziya Öksüz, Patrick Ueckert, Paul Wenzek.
3. Reihe von links: Daniel Bittner, Domenic Kellert. Hintere Reihe von links: David
Wegmann, Karsten Huth, Falk Burmeister.
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sam analysiert. Dabei wurde deutlich,
dass viele Situationen von verschiede-
nen Schiedsrichtern ganz unterschied-
lich aufgefasst und von roten Karten bis
hin zu keiner persönliche Strafe, alle Ent-
scheidungen getroffen wurden. Viele
Szenen wurden ausgiebig diskutiert,
sodass jede Meinung mit einbracht wer-
den konnte. Besonders die kleine Anzahl
an Jungschiedsrichtern konnte hier rich-
tig auftrumpfen. Die offizielle Lehrmei-
nung sorgte dabei des Öfteren für Stau-
nen bei den Teilnehmern.

Nach einer Pause, in der es zu einer
weiteren Runde Tischtennis kam, wur-
den verschiedene Kurzreferate vorberei-
tet und erste Einzelgespräche zur indivi-
duellen Förderung geführt, was die Mög-
lichkeit geboten hat, einmal persönlich
mit einem KSA-Mitglied unter vier Augen
eigene Anliegen und Wünsche zu be-
sprechen.

Im Anschluss wurde zu Abend gegessen,
bevor es zu einem weiteren, äußerst
kreativen, Teambuilding-Progamm kam.
Unter der Moderation von Sebastian tra-
ten hierbei zwei Gruppen gegeneinan-
der an. Bei verschiedenen Spielen wur-
de Wissen, Gesangstalent, Sportlichkeit,
Kreativität und Zusammenhalt der
Schiedsrichter auf eine harte Probe ge-
stellt. Michael Imhof sowie Sebastian
Schaab übernahmen die Wertung für
Darbietungen bei Karaoke und anderen
Spielen. Nach einer stetigen Steigerung
wurde es zum Ende hin ein gelungener
Auftritt bei dem man sich definitiv nicht
vor Stars wie Helene Fischer und Co ver-
stecken musste. Die Stimmung erreich-
te besonders beim letzten Lied  ihren
Höhepunkt und mit einer Polonaise wur-
de der Abschluss des Programms und
auch des Tages gefeiert.

Nachdem der weitere Abend gemütlich

Pünktlich samstagsmorgens um 10 Uhr,
startete der diesjährige Ernsthofen-Lehr-
gang. Zu diesem Anlass hatte sich eine
bunte Truppe aus insgesamt zehn Teil-
nehmern verschiedenen Alters, zusam-
mengefunden. Nach der Begrüßung
durch David Wegmann wurde der obli-
gatorische Regeltest geschrieben, der
uns in die Thematik des Fußball-
schiedsrichters einführte. Als dieser Teil
von der Tagesordnung gestrichen wer-
den konnte, wurden verschiedene Video-
sequenzen aus diversen Spielen ange-
schaut und beurteilt. So mussten, wie
bei normalen Spielleitungen auch, ver-
schiedene Entscheidungen gemein-
sam, oder doch alleine, getroffen wer-
den.

Nach diesem sehr interessanten und
spannenden Auftakt, wurde beim ge-

Ernsthofen im November

Auch wenn die Übung anderes vermuten lässt: Es waren keine ernsthaften Verlet-
zungen zu beklagen.

meinsamen Mittagessen Kraft für den
restlichen Tag getankt. Nach dem Essen
war noch etwas Zeit, um Tischtennis zu
spielen. Dabei hatten sichtlich alle Spaß
und nach hochklassigen, umkämpften
Duellen, startete KSO Sebastian Schaab
mit seinem Teil, dem ausgeklügelten
Teambuilding. Dabei waren vor allem,
wie das Wort bereits verrät, der Zusam-
menhalt und das gemeinsame Ge-
schick, sowie die Kommunikation unter-
einander, gefragt. Nach verschiedenen
Raffinessen, waren alle stolz, die Aufga-
ben gemeinsam gemeistert, sich ken-
nengelernt zu haben und dadurch als
Team zusammengewachsen zu sein.

Im Anschluss war Karsten Huths
Lehrwesen gefragt. In diesem Teil wur-
de das Viertelfinal-Spiel der WM 2006
zwischen Portugal und Holland gemein-

Gearbeitet wurde auch in Ernsthofen – zum Beispiel unter der inzwischen längst
bewährten Leitung von Karsten Huth.




